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Das Bild des Alters
in der Presse

Von Franz /C/'/c/F/mr

Vor fünzig Jahren, am 6. Juli
1947, stimmten die Schwei-
zer mit überwältigendem
Mehr dem Gesetz über
die AHV zu. Dies war für
verschiedene Printmedien
Grund, einen Artikel über
die AHV zu bringen. Für die
Redaktion der Zeitlupe war
die Gelegenheit günstig,
einmal dem heute in der
Presse vorherrschenden Bild
des Alters nachzugehen.

Wenn
Print-Medien für

einen Artikel Illustrationen
suchen, haben die Macher

bestimmte Bilder im Kopf. Mit diesen
Vorstellungen gehen sie ins Archiv oder
gelangen an eine Agentur. Was dabei
herauskommt, ist für das in unserer
Gesellschaft herrschende Altersbild
sehr aufschlussreich: Während man
dem Alter in der Deutschschweiz im all-
gemeinen nicht ins Gesicht schaut -
alle Fotos, auf denen die Personen sich
vom Fotografierenden abwenden, ja
sogar weggehen - hat man in der wel-
sehen Schweiz ein scheinbar gelösteres
Verhältnis zum Alter. Die Bilder rechts
oben und unten zeigen Menschen, die
aktiv und lächelnd ihr Alter akzeptie-
ren. In einem Raum dazwischen bewe-

gen sich die Ansichten von alten Men-
sehen in der Südschweiz: Zwar sieht
man zum Teil ihr Gesicht, sie sind

aktiv, doch kommt die
Beschaulichkeit und
auch die Ruhe des

Alters sehr stark zum



Tragen (zwei Bilder oben Mitte und
Foto links beim Boule-Spielen).

Sobald jedoch ältere Menschen
Sport treiben, getrauen sich die Foto-
graten näher an das Objekt - oft sogar
mit einem gewissen Staunen. Dies zei-

gen die Begleittexte zu den Bildern deut-
lieh: «70jährige Navratilovas und Ed-
bergs» und in der Bildlegende «Wie beim
French Open: Jeder Ball wird mit grosser
Leidenschaft erlaufen» sowie der Titel
zum Bild mit den Personen mit den
Inline-Skates: «Damit sie es den Enkeln
zeigen können».

Ein Bild fiel besonders auf (Bild
rechts): Die selbstbewusste Dame - ihr
aufgestützter Arm und ihr forscher
Blick zeigen es deutlich - illustriert mit
viel Aussagekraft die Frage «AHV: Ver-
goldung auf Kosten der Jugend?» Dass
dieser Titel und dieses Bild im Heft «Le-
ben und Glauben» erschienen, spricht
für einigen Mut der Herausgeber. Doch
ihre Bildlegende doppelt nach und
sichert ihren Mut gleichsam ab: «Ko-
stenintensive Lebensphase hinter sich:

1000 Milliarden Franken Vermögen
sind bei Senioren als private Vorsorge
vorhanden. Eine Erbschaftssteuer könn-
te Jüngere und die AHV entlasten.»

Eines der wenigen Bilder, das auf
natürliche Art das Alter zeigt, befindet
sich direkt darunter: Eine Grossmutter
sucht Kontakt mit ihrer Enkelin. Und
das Bild macht zusammen mit dem Titel
Hoffnung: «Älter werden: In jedem Fall
eine Krise, oder aber eine Chance?»

Zusammenfassend kann man
feststellen, dass die in der Presse

publizierten Bilder des Alters des
öftern nicht dem wirklichen Bild
des Alters entsprechen, dass viele,
welche für Kommunikations-
Übermittlung zuständig
sind, dem Alter nicht ins
Gesicht schauen mögen

D/'e Fotos wurden tb/penden Ze/'-

tunpen oder Ze/tsclir/ffen enf-
nommer): Coopéraf/on, Topes-
sp/epe/, leben und G/ouben,
Quot/d/'en Juross/en, Der Sund,
K/eb/fz, St. Co//er Topb/ott, ta t/-
berté, Corr/'ere de/ T/c/no.
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